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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

«Ich habe mehr als 50 000
Francs Schulden», sagte Balzac.
«Ich besitze alles in allem vierzig
Sous, und damit gehe ich zu einer
Kartenlegerin und lasse mir
weissagen.»

«Was?!» rief Paul Lacroix. «Sie
glauben an Kartenlegerinnen?»

«Ob ich an Kartenlegerinnen
glaube?» erwidert Balzac. «Es ist
doch so ein Glück, zu glauben
und zu hoffen! Für vierzig Sous
erhalte ich mehr als für hunderttausend

Francs Hoffnung.
Dummköpfe und Heuchler haben
die Lotterie abgeschafft, und sie
wissen nicht, dass sie damit dem
Volk die Hälfte seines Glücks
weggenommen haben, das heisst,
die Träume, sich die schönsten
Wachträume gönnen zu dürfen.»

*
Alexander Dumas sagte von

seinem Vater:
«Mein Vater ist ein grosses

Kind, das ich bekommen habe,
als ich selber noch ganz klein
war.»

*
Die Fürstin Juliana Falconieri

(gestorben 1343, heiliggesprochen
1737) sagte zu ihren Nachkommen:

«Werdet Engel, aber keine
Heiligen!»

*
Der Regent und seine

lebenslustigen Freunde benahmen sich
bei Tisch derart, dass die Comtesse

de Sabran angewidert
erklärte:

«Nachdem Gott den Menschen
geschaffen hatte, musste ihm
noch etwas Schlamm übriggeblie¬

ben sein, und daraus schuf er die fSeelen der Prinzen und ihrer
Lakaien.»

*
Bei einer Abendgesellschaft

trägt eine Dame ein tiefdekolle-
tiertes Kleid und im Ausschnitt
an einer Kette ein kleines goldenes

Flugzeug. Ein junger Mann
kann den Blick nicht von diesem
Bild wenden, bis endlich die
Dame sagt:

«Das Flugzeug gefällt Ihnen
anscheinend sehr.»

«Der Flugplatz noch viel
besser», erwidert der junge Mann.

*
Madame Cornuei sagte:
«Wenn alles, was man vom

Jenseits erzählt, auch nur ein
Stadtklatsch wäre, so würde es
sich dennoch lohnen, sich
darüber unterrichten zu lassen.»

*
Fahrer bei hundertsechzig:
«Hören Sie nur, wie die

Zylinder klappern!»
Mitfahrer: «Da-das sind nicht

d-die Zy-Zylinder, d-das sind
m-meine Zähne.»

*
«Es war wirklich romantisch.

Im Auto hat er sie um ihre Hand
gebeten.»

«Und ...?»
«Und im Spital hat sie <ja>

gesagt.» f
*

Ein Mann sieht seinen Arzt
vorübergehn und verdrückt sich
hinter ein Haustor.

«Warum tun Sie das?» fragt
ein Freund.

«Ich schäme mich ein wenig»,
lautet die Antwort. «Ich bin
schon so lange nicht mehr krank
gewesen.»

« Wieviel einfacher doch alles sein könnte
mit etwas weniger Staat!»

George Bernard Shaw:

Wer Zahnweh hat, hält jeden, dessen Zähne gesund
sind,fürglücklich. Der an Armut Leidende begeht

denselben Irrtum dem Reichen gegenüber.
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SCHWEIZER PAPIER

An unsere Leserinnen und Leser!

Die nächste Ausgabe erscheint als
IMeujahrsnummer unter dem Motto
«Die goldenen 80er Jahre
kommen ...» und wird in den letzten
Dezembertagen ausgeliefert.
Wir bitten um Beachtung und danken für Ihre Treue
und Sympathie.
Verlag und Redaktion.
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